
a Erſcheintv pünkthq Dienſtag, Donnerstag Sonnabend und

d henauſ Sonntag früh 7 Uhr.denn er N wedition: große Kitterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreirs

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. I Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

hin habe m.
im ſten M. 96. Honnabend den 21. Juni. 1879.

wenn es ſi i
Und eine n

n Abonnements-Einladung.
ſondern h Auf das mit dem 1. Juli er. beginnende

neue m i iGentil e Quartal machen wir namentlich
ſt Pinrt anſere auswärtigen Abonnenten mit der er

en Bitte aufmerkſam, ihre Beſtellung
auf den „Merſeburger Correſpondent“

Nlihſt rechtzeitig zu bewirken, damit in
de regelmäßigen Zuſendung keine UnterJ n eintritt.

unſtres An Neue Abonnements nehmen alle Poſt
Anen Nun anſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
d müſſen v und die Colporteure entgegen.
cbenſt bitten Der Abonnementspreis beträgt wie bis
Ahenden Nu r pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
et Aufnahn Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
tta gs 31 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
ſl ſne atn Redaction und Expedition
ſt des „Merſeburger Correſpondent.“

et fgen Des Kaiſers Glaubens bekenntniß.
Uhr. An 18. d. beſuchten beide kaiſerliche Majeſtäten

8 T 10 h. das Berliner DomkandidatenStift anläßlich des
n Abonnent h fünfundzwangzigjährigen Jubilaums deſſelben und
bholen laſtn wohnten der goitesdienſtlichen Feier bei. Nach Be

des Gott endigung derſelben trat der Kaiſer in die Mitte des
ab die Gyeh Kieſſes der Verſammelten und hielt mit Bezugnahme

auf die eben gehörte Kanzelrede des Hofpredigers
gerſeb. O D. Kögel etwa folgende Anſprache: „Meine Herren!

Ha Vort, welches Sie ſoeben von der Kanzel
Mai 1979 hört haben, möge, ſo iſt es Mein Wunſch, in
in der gign Aler Herzen und Gedanken Raum und Geſtalt

geinnen. Wenn etwas im Leben und Treiben
an m dir ſehigen Welt Halt geben kann, ſo iſt es der

Ghulß. leintge Grund, welcher in Jeſu Chriſto gelegt iſt.
ten in Anneſ Aſen Sie ſich daher nicht irre inachen, meine
e n Getren, durch die Strömung, welche durch die Welt,
9 n e ſonders in jetzigen Tagen, hindurchgeht und
e ſſleßen Sie ſich nicht der großen Menge an, welche
W R Sibel entweder ganz als alleinige Quelle der
n n Whrheit außer Acht laſſen oder ſich wenigſtens

Nm, n h ihrem Sinn fälſchlich ausdeuten. Sie
en alle, meine Herren, daß Jch aus voller und

e fter Ueberzeugung der poſitiven Union an
al n re welche Mein ſeliger Vater geſtiftet hat. Der
en Vm. Grund und Fels, an dem Jch und wir Alle uns
el S halten müſſen, iſt der unverfälſchte Glaube, wie

ihn die Bibel uns lehrt! (hier erhob Se. Ma-
en len ſſtät nachdrücklich die Hand). Es giebt ja Viele,
Abt welche nicht ganz denſelben Weg einſchlagen jeder
in handelt nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen und

m ſüchtet darnach ſein Thun, Handeln und Wollen
n in. Jch achte, ehre und dulde ſte; aber wer auch
un gen n dieſen Bund eintreten will, er wird jederzeit mit

hen n offenen Armen empfangen werden. Es kann ja
Vm, in Jeder handeln, wie ſein Gewiſſen ihm ſagt,

aber alle müſſen doch aufbauen auf dem einen
Grund der Bibel und des Evangeliums Man

picen kann anderer Anſicht ſein wie der Kaiſer, aber wie

n e wohlt m ren uMerſtn huend und erhebend ſtechen ſeine milden über
n Ftchh n Kugungsvollen Worte ab von dem Ton der From
Nein n en und Rechtgläubigen gegen die, ſo nicht ſind
erſet n, wie ihrer einer

n
I

Volikiſche Aeberſicht.
Die Geſchäftsordnung der franzöſiſchen

Kammer wird in Folge des Skandals, den Paul
Granier aus Coſſagnac verübt hat, wohl etwas
verſchärft werden. Thatſächlich iſt es, wie nach
träglich mitgetheilt wird, daß es in der betreffenden
Sitzung zwiſchen einigen Hitzköpfen zu förmlicher
Prügelei gekommen iſt. Jn der Armee befindet
ſich eine große Anzahl von Offizieren, welche zu
den Jeſuiten halten und geradezu die ihnen gege
benen Befehle umgehen. Dieſes geſchah bei den
letzten FrohnleichnamsProceſſtonen, wo commandi
rende Generäle den vom Kriegsminiſter erlaſſenen
Weiſungen zuwider alle ihre Truppen ausrücken
ließen, Um die Feierlichkeit zu verherrlichen. Sie
ſtützten ſich dabei auf den Artikel 342 des Decrets
vom 13. October 1863, welcher beſagt, daß,
„wenn die Frohnleichnams Proceſſtonen in den
Städten, wo ſie erlaubt ſind, Statt finden, Truppen
in Schlachtordnung auf den Plätzen aufgeſtellt
werden wo die Proceſſtonen vorbeikommen“.
Wie es heißt, ſoll das Reglement abgeändert
werden, um jeſuitiſche Auslegung für die Zukunft
unmöglich zu machen.

Die Holländer haben über die Atchineſen
einen großen Sieg erfochten und Glieng, die Reſi
denz ihres Häuptlings Polim erobert.

Die ruſſiſche Polizei hat den Dieben der
1 Million aus der Rentei in Cherſon geſtohlenen
Rubel über eine Million wieder abgejagt. Außer
dem eigentlichen Schuldigen ſind eine Menge Ver
dächtiger eingezogen worden.

Der belgiſche Senat nahm das Unterrichts
geſetz mit zwei Stimmen Majorität an. Daſſelbe
wird nun wohl unverzüglich in Kraft treten.

Das däniſche Geſammtminiſterium hat vor
den Schranken des Gerichts einen Sieg über die
Linke davongetragen. Die Oppoſttion hatte in
ihrem Manifeſt über das proviſoriſche Budget für
1877 ſich der Beleidigung des Miniſteriums ſchuldig
gemacht. Neun Führer der Linken müſſen mit je
3 Monaten Gefängniß büßen.

Die ſpaniſche Regierung hat in San Miguel
bei Jevez eine ſocialdemokratiſche Berſchwörung
entdeckt. Von den Leitern und Mitgliedern ſind
7 verhaftet worden.

Der Vicekönig von Aegypten iſt nun auch
formell zu Kreuze gekrochen, indem er den Proteſt
machten von der Zurückziehung ſeiner Finanzdecrete

offtzielle Mittheilung gemacht hat.
Peru hat ſich dem Weltpoſtverein ange

ſchloſſen. Es kommen mithin für die Briefſen
dungen nach und von Peru von jetzt ab die Ver
einsportoſätze in Anwendung, nämlich 20 Pf. für
frankirte Briefe, 40 Pf. für unfrankirte Briefe,
10 Pf. fur Poſtkarten, 5 Pf. für je 50 Gramm
Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waarenproben,
mindeſtens jedoch 20 Pf. für Geſchäftspapiere und
10 Pf. für Waarenproben.

Deukſchland.

GBismarcksbeleidigung.) Jn dem
Prozeſſe gegen die „Frankfurter Zeitung“ wegen
der Reproduction des ſtenographiſchen Berichts über
die Sihung der Strafcammer vom 17. Februar,
in welcher der Prozeß wegen Beleidigung des Fürſten

Bismarck durch die „Frankfurter Zeitung“ ver
handelt worden war, hat heute die Strafkammer
des hieſtgen Stadtgerichts den Redacteur Dr. Stern
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck zu einer
Zuſatzſtrafe von 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.
Der Verfertiger des ſtenographiſchen Berichtes iſt
freigeſprochen worden.

(Dr. Sigl), der literariſche Lump des
„Bayeriſchen Vaterlands,“ muß ganz genau wiſſen,
womit er ſich für ſeine Pardonnirung Rom gegen
über angenehm machen kann, ſonſt würde er ſich
über das goldene Hochzeitsfeſt des deutſchen Kaiſer
pagres nicht in einer ſo jämmerlich gemeinen Weiſe
auslaſſen, wie nachſtehend mitgetheilt. Er ſchreibt
„Der 11. Juni, welchen heute einige Juden,
Preußen Bauchkriecher und Reichswedler in
München durch Bezipfelung ihrer Häuſer „feiern“

der Rummel koſtet ja nichts! iſt ein wich
tiger Tag in der deutſchen Geſchichte, deſſen trauer
volle Erinnerung unguslöſchlich in jeder bayeriſchen
Bruſt geſchrieben ſteht, von dein aus unſer Un
glück datirt. Am 11. Juni 1866 zeigte Oeſter
reich in einer außerordentlichen Sitzung dem
deutſchen Bundesſtaat das vertragswidrige Ein
rücken der Preußen in Holſtein an und bean
tragte wegen dieſes offenbaren Vertragsbruches die
Mobilmachung des deutſchen Bundesheeres gegen
das vertragsbrüchige Preußen, die auch etliche Tage
ſpäter beſchloſſen wurde, worauf dann Preußen,
das mit Napoleon bereits ſeine geheimen Abmachun
gen fertig hatte, ſeinen Austritt aus dem Bünde
erklärte.“ An einer andern Stelle wird die
Münchener Feier des Jubeltages geſchildert: „Am
141. Juni war die innere Stadt ziemlich bereichs
zipfelt; weitaus der größte Theil der Stadt aber,
insbeſondere in den äußeren Straßen, erfreute das
Auge durch wohlthuende Abweſenheit aller reichs
farbigen Leinwandlappen. Ebenſo ſämmtliche Staats
und Regierungsgebäude, von deren einigen, die ſich
voreilig bezipfelt hatten, das Zeug im Laufe des
Tages auf höheren Befehl wieder heruntergenom
men werden mußte. Die Stimmung war ſo gleich
giltig und ledern wie alle Tage Jm Zacherl
keller wurde reichsfreundlich geblaſen und bei Achatz
ditto gedudelt. Das Bier bei Zacherl ſoll indeß
ſehr dünn geweſen ſein, um ſo dicker aber waren
die „Reden“ des Herrn Dr. Erhard und Profeſſor
Bruſſtan. Als Erſatz für das charakterloſe dünne
Bier konnten aber die dicken Reden doch nicht ge
nommen werden. Die Zahl der anweſenden Juden,
Freimaurer, Preußen und Münchener Pimpelhüber
ſoll ſich auf 3000 Stück belaufen haben.“

(RNationaldenkmal. Der zeſchäfts
führende Ausſchuß für die Errichtung des National
denkmals auf dem Niederwald, an deſſen Spitze
der preußiſche Miniſter des Jnnern Graf Eulen
burg und der Regierungsrath Sartorius zu Wies
baden raſtlos thätig ſtnd, hat ſich mit einer Peti
tion an den Reichstag gewandt. Es geht daraus
hervor, daß bis zu Anfang dieſes Jahres 700 000
Mk. aufgebracht waren, während die Geſammt
koſten auf 1100000 Mk. zu veranſchlagen ſind,
ſo daß noch rund 400 000 Mk. aufzubringen
bleiben. Die baldige Aufbringung der Summe
iſt um ſo nothwendiger, als jetzt für die noch
fehlenden Theile des Denkmals die erforderlichen
Verträge abgeſchloſſen werden müſſen.



(Paßzwan g.) Der „Reichsanzeiger“ ver erſucht, ſich an den Sitzunge
öffentlicht eine kaiſerliche Verordnung, laut welcher betheiligen.

Grenze durch einen Paß ausweiſen muß, welcher Mittwochsſitzung, nachdem ſich

öder von einem deutſchen Conſulat in Rußland erwähnt, die Nachverſtenerung

Die militäriſchen Verdienſte) des Stimmen abgelehnt.

jeder aus Rußland kommende Reiſende ſich an der Die Tabakſteuercommiſſion hat in ihrer geſpanntes Verhältniß zwiſchen Fleiſcher

n etwas eifriger zu Wunſch, ſich ſelbſtſtändig zu machen, niht
Erfüllung gehen ſah. Die Folge davon war

bezüglich des even Degen, unter welchem Fleiſcher's Frau hen
von der deutſchen Botſchaft in St. Petersburg tuellen Antrages des Abg. Buhl (wonach ſich, wie ſo zu leiden hatte, daß ſie mehrmals auf ku!

r rn zurückfeht n tviſirt worden iſt und zur Weiterreiſe von den erſtrecken ſollte) Stimmengleichheit herausgeſtellt Der Geiſtliche ſtiftete dann gewöhnlich r
deutſchen Grenzbehörden nochmals viſtrt wird. hatte, die Nachverſteuerüung mit 20 gegen 8 Am 18. Januar d. J. verließ die Frau Fle

nur auf Rohtabak Zeit mit den Kindern zu ihren Eltern z
Friede

abermals ihren Mann, weil dieſer ihr gh
v Lgationsrathes Grafen Herbert von Bismarck, des
l älteſten Sohnes des Reichskanzlers, ſind durch

deſſen Beförderung zum Rittmeiſter belohnt worden.

Parlamentariſche Nachrichten. Reich in folgender Faſſung an

u Reichstag. Donnerstagſitzung. Die Sitzunggewinnt beſonderes Intereſſe dadurch daß Furſt Bismarck neue Paragraphen eingeſchaltet

zwei ſehr erregte Reden hielt. Auf der Tagesordnungj S 302 a. Wer unter Aus
ſtand die Interpellation Delbrück und Gen. „Beab lage, des Leichtſinns oder der

Münzgeſetzgebung herbeizuführen Delbrück begründet dieſelbe in ſeiner bekannten klaren und objec Stundung einer Geldforderun
kiven Weiſe. Darauf ging der Kanzler ſcharf in's Zeug Dritten Vermögensvortheile v

erkundigen können. Im übrigen ſei dieſelbe auch grund

Der Abg. Bamberger bewies dem Reichskanzler, daß 5h die Interpellation wohl überlegt und ganz am Platze S 302 b. Wer ſich oder

und die Debatten im engliſchen Unterhauſe es nöthig oder wechſelmäßig oder unter

dieſe etwas dunklen Verhältniſſe zu gewinnen. Die Re
gierung und ſpeciell der Staatsminiſter Hofmann ſeien

n Reichskanzler behaupte, daß man auf Grund vager Ge Geldſtrafe bis zu 3000 Mk. b
h einbringen könne, ſo möge er bedenken, daß dieſe Ge 5h rüchte immer nur in der der Regierung nahe Ehrenrechte e e

ſtehenden Preſſe auftauchen und daß der Bericht S 302 c. Dieſelben Strafen

e e e et dem e derung der vorbezeichneten Art
Bankdirectorium angehöre, ſeinem Geſandten gemacht habe.Darauf nahm Fürſt Bismarck abermals das Wort. rer dieſelbe weiter veräußert
Die Erregung, mit der er dem Vorredner erwiderte, war lichen Vermögensvortheile gelten
womöglich noch heftiger als diejenige, welche ſeine erſte 9 302 d. Wer den Wucher

n tuirter Form ſeine Vorwürfe gegen die Interpellation 3n und namentlich gegen Delbrück darüber, daß man ſich ler 3 Monaten und zugleich

geſetzt habe. Am meiſten ſchien dem Fürſten die letzt werden.
erwähnte Andeutung Bambergers verletzt zu haben,
weil der britiſche Generalconſul v. Bleichröder bekannt
lich der Privatbankier des Reichskanzlers iſt. Bei der folgende Beſtimmung erſetzt:

als ob er die „Reichsglocke“, nicht die des Reichs oder R ückkaufshändler be
präſidenten, wie der Kanzler wohl für Herrn v.

rathung des Zolltarifs vorgenommen wurde. Es werden
nach der Regierungsvorlage genehmigt: Kratzer (36

Der Wuchergeſetzentwurf.
Die Wuchercommiſſton hat das Geſetz betreffend

Ergänzungen des Strafgeſetzbuches für das deutſche

„Artikel I. Hinter dem S 302 werden folgende

n und behauptete zunächſt, die Interpellation ſei nicht währen läßt, welche den üblichen Zinsfuß derge za
n nöthig geweſen, Delbrück hätte ſich bei ihm perſönlich ſtalt überſchreiten, daß nach den Umſtänden des e e ten hta

einem Dritten die Provin und Um egendie i üchte wucherlichen Vermögensvortheile a.) verſchleiert J g g mageweſen ſei, die immer beſtimmter auftretenden Gerüchte ch ch 9 rth a.) ſch Jn Halle fand der Fleiſchbeſchauer Zinn
gemacht hätten, endlich einmal einen klaren Einblick in Ehre, auf Ehrenwort, eidlich oder unter ähnlichen in einer Seite amerikaniſchen Specks Trichinen

n Verſicherungen oder Betheuerungen verſprechen läßt,i ganz genau vorher benachrichtigt worden. Wenn der wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit

rüchte und eines Botſchaftsberichtes keine Interpellation Gefängnißſtrafe kann auf Verluſt der bürgerlichen

wahrſcheinlich auf Mittheilungen beruhe, die der eng welcher mit Kenntniß des Sachverhalts eine For ſtedt. Die Angekl., welche beim Weißgerbermeſt

Rede beherrſchte Er wiederholte in noch ſchärfer accen wohnheitsmäßig betreibt, wird mit Gefängniß nicht

n n Welt komme, zu tödten. Kurz nach der Einbezüglich der Opportunität der Interpellation nicht mit 150 Mk. bis zu 6000 Mk. beſtraft. Auch kann
i dem Kangler, direct vorher ins Einvernehmen auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt bindung hat ſich die Angekl. auf dem Hof e

Artikel II. Der 9 360 Nr. 12 wird durch auf den Armen haltend. Der p. Felgentreff ſi

betreffenden Bemerkung Bamberger,s ſei es ihm geweſen F. 360 Nr. 12. Wer als Pfandleiher nommen, es auf einen Schneeberg geworfen ein

e äuten, Hewerbes den darüber erlaſſenen Anordnungen zu dem Stiele derſelben dem Kinde zwei kräftige HichtSeyd läuten gen zun e e e e a e ehe Roben en ſun ſe an teſte e n Kof en m Sege den en
h J ihn auf dieſes Gebiet nicht herauszufordern. lich beſtimmten oder in Ermangelung landesgeſetz Kleine einen heftigen aber kurzen Schmerzeneston

Se ſprachen noch einige Redner, worauf die Weiterbe licher Vorſchriften von der Landesregierung zu be Ausgeſtoßen habe und gleich darauf todt geweſen

hatte, ſie möge gehen und nicht eher zurückkomme

Am 21. Januar kam Fleiſcher in das Haus ſein

genommen

fort zu ihm zurückkehren zu wollen, hörte,
wiegervater ſei in der Schenkbeutung der Noth e chenke, begab e

Unerfahrenheit eines

ſ ß inen ni iſichtigt die Regierung eine Aenderung der beſtehenden Anderen für ein Darlehn oder im Falle der ab, ſo daß er einen nicht unbedenklichen Stre
ſchuß erhielt und ſchlug ihn dann mehreremal
mit dem Kolben über den Kopf. Darauf verſuch
er ſich in der Saale zu ertränken, als ihm d

g ſich oder einem

erſprechen oder ge ni

u

tn

Verpfändung der

Unſere Nachbarſtadt wird von dem Gethier i

eſtraft. Neben der Dag ohne Trichinen.

am Sonnabend das Schwurgericht in Deſſa
treffen Denjenigen, egen die unoerehel. Caroline Knauft aus Ah

erwirbt und ent Felgentreff jun. in Bernburg in Dienſten ſtand
oder die wucher unterhielt einen unerlaubten Verkehr mit hre

d macht. Dienſtherrn, in deſſen Folge ſte am 27. Jan

9

vorthin, ſchoß das Piſtol auf den alten De

ungn e

i t
n

nuh

pß
bis ſie „das Feld und zwar ſchriftlich mithräch nnd den

Schwiegereltern, bewaffnet mit Flinte und M waſti
und als er dort von ſeiner Frau, die erklärte

l Auch

d
ſſhift

neue herre

r und ließ ſich willig verhaften. Die Geſchworenen dlos und es ſei einzig und allein an das Directorium der Falls die Ueberſchreitnng in auffälligem Mißver erklärten ihn des Mordverſuches für ſchudg in
Reihebank das Erſuchen gerichtet worden, mit den Silber hältniſſe zu der Leiſtung ſteht, wird wegen Wuchers er Gerichtshof
verkäufen einſtweilen aufzuhören, und zwar in mit Gefängniß bis zu 6 Monaten oder mit Geld
Rückſicht auf das fortwährende Sinken der Silberpreiſe. ſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft. i i 4 e vottenverurtheilte ihn zu vier J

Zuchthaus M banengrm hen wer

h alen
Awinn

Mlur-dh

heimgeſucht, man kann dort bald ſagen Kind
u Woſhofe

Ueber einen entſetzlichen Kindesmord verhandel S
i Letfellen,

hege Lofſas

nunihn eine

n her
en Auge
h wer weiſt

h

gewerbs oder ge d. J. einen Knaben gebar. Der p. Felgentte in n

mit Geldſtrafe von Angekl. verabredet, daſſelbe, wenn es lebende

Dienſtherrn befunden, den neugebornen Knabe

hier zu ihr getreten, habe das Kind ihr abge

i Ausübung ſeines in der Nähe ſtehende Schippe ergriffen und mit

ſtimmenden Zinsfuß überſchreitet. ſei. Sie habe dabei geſtanden und geweint, das

Eiſenbahnfahrzeuge, a. weder mit Leder noch mit Polſter

utenſilien, Anker, Anker- und ſonſtigen Schiffsketten, lienhändler Ehriſtian Carl Le hin

dazu gehörige Anmerkung, alle nicht zu den gewöhnlichen 92 J. alt, noch nicht beſträft,

Manuſecripte), Bücher in allen Sprachen, Kupferſtiche, ſprochen.
Stiche anderer Arten, ſowie Holzſchnitte, Lithographten Mittwoch ſitzung. Der

m ſikalien frei; b. geſtochene Metallplatten, geſchnittene aſt, noch nicht beſtraft

von Metall, mindeſtens in natürlicher Größe, Medaillen

Der Reichskanzler hat's eilig und beabſichtigt, ſtellte der Vater der Frau
wie die „Prov.-Corr.“ mitiheilt, den Guter Schwiegerſohne ſein Gut vo
tarifentwurf noch in dieſer Seſſion vor den Feld zu übergeben. Dieſer
Reichstag zu bringen. Eine Durchberathung hält nicht ein, weil die (rückſichtli

in

haben, ohne beurlaubt oder entſchuldigt zu ſein, ſich auch Fleiſchers Eltern, ihrem
ein Schreiben erlaſſen, in welchem er die Herren Beſitze etwas abzutreten, ſo

t Z i emäMk. pro 100 Kilo), Wagen und Schlitten: Schwurgericht in Naumburg. e r mal e nene n
arbeit, vom Wertg 6 pEt, b. andere, vom Werth 10 Dienſtagſthung. Der Kaufmann Wilhelm mit der Angekl. in Bernburg in Unterſuchungs

44 J. alt, noch haft befand, hatte ſich in ſeiner Zelle erhängt, es
n Meineides, ſowie fehlte ſomit der Hauptzeuge. Die Angekl, wurde

Schiffsutenſilien gehörigen beweglichen Jnventarienſtücke der verſuchten Verleitung zum Meineide angeklagt.
Anterliegen den für dieſe Gegenſtände feſtgeſtellten Zoll Ein Paar Halsabſchneider hatten die beiden au

ggenſtande a. Papter, beſchriebenes Keten und ſie Anklagebank gebracht. Sie wurden freige unter Vorveis gefälſchter Empfehlungen des

Slichen oder Schrift, alle dieſe Gegenſtände für den jährigen Liebesverhältniſſe ſich mit der Tochter ſein richtiger inrich rd Müller iſt. on
Druck auf Papier frei; c. Gemälde und Zeichnungen, des Oekonom Degen daſelbſt verheirathet. Vor e n e An n t, 25 Jaht a
Statuen von Marmor und anderen Steinarten, Staliuen Hochzeit waren bereits 2 Kinder geboren und ipzig gebürtigt,
ſe Oel nderwent echt genannt nur Ferter wegen der Erhaltung des zweiten dieſer Kinder

d chn man in parlamentariſchen Kreiſen für unmöglich. an die übrigen Kinder) geſtellten Bedingungen ihm n t ſt wahr
h Präſident v. Seydewitz hat am 17. d. M. an zu ſchwer ſchienen Auch die geleg L entert mere e re e e n n n

die Mitglieder des Reichstags, welche bei der na Degens, er wolle Fleiſchern 4 bis 5 Morgen zwanzig Dollars Strafe, als ich Sie wegen der Nietn
mentlichen Abſtimmung am 16. d. M. gefehlt übergeben ging nicht in Erfüllung. Nun weigerten ſtetgerung durchgeprügelt hatte diesmal wird n

nicht hindern wollen. Der p. Felgentreff, der ſich

unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Ge
ann aus Halle, fängnißſtrafe von zwei Jahren verurtheilt.
des Betrugs und Seit einiger Zeit reiſt, wie aus Weimar

gemeldet wird, ein Schwindler, der ſich den Die
eines Predigers der inneren Miſſion beilegt und

8 Landwirth Karl i im Speſſ irt, umher inund Photographien, geographiſche und Seekarten, Mu Hermann Fleiſcher aus DOeglitzſch, 32 Jahre e e er en h n
anach einem mehr H. Reiner, Stengel, G. A. Hartmann c. während

alt, klein, ſchlank, dunkles Haar, desgleichen Backen

rden, den Fleiſcher
n l hider Ehelente ver Vermiſchtes. d hdas dem jungen Ein Schiffsarzt) pflegte alle Krankheiten d

und namentit ch aſſer zu kuriren. Eines Tages ſiel er über Bord n

ch
Ausſicht, ſeinem dem Kapitän mit den Worten: „Der Herr Dockor i

entliche Aeußerung erwiederte ein Miether. Das lehte al za

der Auszahlung n. Wirth in S. Franzisko zu den ne

hat ſchon vor der Geburt des Kindes mit da heg ſee
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ln halber

hinnun t
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enſechzig Dollars koſten die Geſetze ſelbſt ſind theurer We

Sohne von ihrem Der Wirth ließ des Thema fallen i
daß dieſer ſeinen (Fortſetzung auf der Beilage-) ten
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h Denn d rung daß ſämmtliche pro Juni und Juli zur hieſigen
hen Steuer Kaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das Schul
iſcherh d eld bis zum 10. Juli er. gezahlt werden müſſen.

daß ſte m m t Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
n zu hen pftichtigen ereeutiviſchen Beitreibung derſelben begonnen

e du berden. uewönn burg, den 16. Juni 1879.e Der Magiſtrat.
änn, und Heu Verpachtung im Pfarrgarken
nd rn ne in hieſ. Ankeraltenburg.

ichen e Sonnabend den 21. d. M., Nachmittags 4 Uhr,
vaffnet mit m ſoll die diesjährige Heunutzung im hieſigen Altenburger
u ſeiner ſt e Pfarrgarten meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung

verpachtet werden.kehren

el zu wolh, burg, den 18. Juni 1879.e ä. Rindlleisch, Kr.- Auct.Comm. i. A.
z

Piſtol auf uGroße Sattler- und Täſchnerwaaren-
d n in u. Auction in Merſeburg.
d do d Mittwoch den 25. d. M., von Vor
zu ettritt mittags 29 Uhr an, ſollen im hieſ. Ratys-

vurde, kroch h tellerſaale, Geſchäfts Aufgabe halber, eine große
verhaften, h Partie neue Herren und DamenReiſekoſfer, Reiſe
rdverſuch z nd Geldtaſchen, Jagdtaſchen und andere dergl. Artikel,

es i Shulranzchen u. Mappen, Fahr und Kinderpeitſchen-
theile n u boſenträger, Portemonnais und Eigarrenetuis, Stöcke, 2

große Waarenſchränke mit Glasthüren, 1 Laden
ich und dergl. mehr, ſowie auch einige Tiſche, Stühle,

nd u ESchränke, Bettſtellen, Federbetten, Fäſſer c. meiſtbietendIngen gegen Baarzahlung verſteigert werden.

der Fleiſch Merſeburg den 13. Juni 1879
käniſchen Oh A. Rindfleiſch, Kr.Auck.Comm.
vid n b Mobiliar Kuckion in Merſeburg.
in dort ba e Sonnabend den 28. d. M., von Vormitt. 29 Alhr an,

e ſollen im Caſthofe „zum goldenen Stern“
lichen Kindedn auf hieſ. Neumarkt umzugshalber, 1 Dy. Tiſche,
Schwurgetiht a Etlhle, 6 Vettſtellen, 3 vollſtänd. Federbetten, Waſch
Caroline Knauſt iſche, Spiegel, Sophas, Kleider und Wirthſchaftsſchränke,
ſche dein We Gmnmoden, 2 Wand und 2 Taſchenuhren, div. Mehl undelche eim Weh utterkaſten, einige D. Sacke, 1 Decimalwaage mit

ernburg in M Gewichten, Tiſchlere und Schmiedehandwerkszeug, 8
aubten Verkehr Kiſtbohlen, Nußholz, 1 Ziege, Haus und Küchengeräthe
Folge ſt an m e d meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

ſteigert werden.
gebar. Der NRerſeburg, den 20. Juni 1879.
burt des Kind. Rinäſſeisch, Kreis-Auct.- Comm. u. Ger.-Taxator.

elbc, wenn c Verkauf eines Bauerngutes.
n. Kurz nachekl n Erbtheilungshalber ſind wir geſonnen, das uns zu
u gehörige Anſpanngut, beſtehend aus Haus, Scheune,
den geugebornn Sallungen, großem Oöſtgarten, ſowie 70 Morgen Land

Der d. e Getgenboden), aus freier Hand zu verkaufen.
habe das K. Nbdereichſtädt bei Schafſtadt, den 15. Junt 1879

S an Die Geſchwiſter Dietrich
r Ein Transport ſchönern Kinde gweee neumilchender Kühe mit

in Folge di h e e eo Paar gute voigtländer“
gleich daran e

eſtanden un n
getroffenen

Der p. J
ſernburg n
in ſeiner d

Verkauf.

Viehändler.

verkau Trautmann, Breiteſtraße 13.
r e 2e üntmne zu verpachten reſp. zu verkaufen

m 1. Juli d. J. ab eiHahn n e e Aitunſt ethele e treter
t wennreiſt, wie n En freundliche Stube mit Schlafkammer, möblirt, iſt

hwindlet

neten Mſn
(cher G
Mſton n

ſofort oder ſpäter zu vermiethen
Unteraltenburg Nr. 10, 1 Treppe.

wohnte Logis in der 2. Etage meines Hauſes
ſart Geld an d

d r A. Seidel.A. Hut Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt allem
Zubehör und 1 desgl. von Stube, Kammer und

eventuell auch früher zu beziehen.

e

vAn dubehör iſt zu vermiet beziSulg gebr. Zu zu vermiethen und 1. October zu beziehen

a e Breiteſtraße Nr. 18.n Er Wohnung, beſtehend aus mehreren Zimmmern
tit mit allem nöthigen Zubehör, iſt zu vermiethen und

5 Aktober zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.
niſe len Eine Wohnung beſtehend in 2 Stuben, 2 Kammern,
ne an Küche und Zubehör wird zum T October von jungen
e Ten e ratheten Venten geſucht. Offerten in der Exped.
Matroſe a l. erbeten.

n Clavier Unterricht
yn

n ird ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.

Für Schuhmacher.
Leiſten, Stiefeleiſen, Hanf garn, Abſatzſtifte,e Feblennagel, Pariſer Schr lte zu billige h ſen Preiſen be n c. halte zu billig

l van rath Brühl 1.au

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne

Zugochſen ſtehen von heute ab bei mir zum

L Nuümnberger,
Futter-Kartoſfeln

De ſeither vom Hrn. Reg Seer.-Aſſ. Rindfleiſch be

Vurgſtraße 8 iſt zu vermiethen und zum 1. October

Nürnberger 50- Mfennig- Bazar
im Gaſthof zum goldenen Hahn, T Treppe.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich zum
bevorſtehenden Kinderfeſte Montag den 23. d. M. am hieſigen Platze

im Haſthof Zum goldenen Hahn, I Tr., einen grohen

e 4 e eeröffne, derſelbe umfaßt alle nur denkbaren Haus und Küchengeräthe, Glas-, Spiel-,
Blech und Marmor Waaren und verkaufe ich zu dem enorm billigen Preis:

Jedes Stück nur 50 Pfg.
Der Verkauf dauert nur einige Tage im

Gotthardtsſtr. Gaſthof zum goldenen Hahn, 1 Tr.

J empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Baufach, den landwirth- 2
schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna- re
mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter S

Zusichreung correcter und Kkünstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens

Ausverkauf dauert nur bis
Sonnabend Abend.

Zum bevorſtehenden J
Kinderfeſt

J im Haſthof zum Hahn, 1 Treppe
großes Lager in

e

Kostenanschläge auf Verlangen gratis.
Fließend fekke Jsländer Wakſes Heringe

5 2Stralſunder Wratheringe, Eisenbahnschienen

Warinirke Heringe d 5empfiehlt in vorzüglicher Qualität zu Banzwecken, hoch, pro Ctr.
Gustav Elbe n W Pfg. e iſd. Fuß

ca. g., empfievon 10 Thlr. verkauſe zu jedem nurSophas annehmbaren Gebote. Bettſtelle G. F. Meiſter

z ne eng und d Clam T l 8aulenzer, Fußbänkchen und Fußkiſſen zu billigen rn 23Preiſen bei Otto Wernhardt. vager un aulen
billigſt.

a FRohlen- Verkauf. We
Von heute offeriren wir zu Sommer rennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.

preiſen ab Grube Delbrück b. Dieskau: Dpißnn tliegt t 55 f. re Priima Portland- Cement,
Eentner, ſowie ſchnellbindenden Gyps in vorzüglicher Qua

DampfNaßpreßſteine, großes For lität empfiehlt Guſtav Elbe.
mat, r feſt gepreßt dMark 9 25 Pf. pro Tauſend, h cke mit 30 Pfertgeerts umperm e 9

Steinkohle (Oberſlötz), 27 liter. echt elschesHalle d G e rn verkauft anDie Gruben- Verwaltung. 8 eJ n e H. NIarrtmn aus Leipzig.
Dergl. Macronen, Maeceronenkuchen,

Kalmuß, oſt. Jngber u. ſ. w.
e Stand an der Firma kenntlich.

Ausverkauf!
Geſchnitzte Holz-, Alabaſter- und

Bijouterie- Waaren werden bevor SII 6 Il l (10 6 Il G ſtehenden Umzugs halber von heute ab aus
verkauftin Leder und Laſting, zum Knöpfen, Schnüren f H. t

Prakti is S ßS und mit Gummizug, vom ter ezum Eleganteſten, für jedes Alter zu billi e r
gen Preiſen im Ausverkauf. I RKath und sicherste Hülfe
e e e hei allen KrankheitsArten, gleichviel wie dieſelben vomPrachtphotographie. Schlendrian benamſet reſp. getauft ſein mögen, ertheilt

öni Zierung inführung nach unumſtößlichen und unanfechtbaren Grundſätzen derEmpfohlen von der Königl. Regierung zur Einführung Naturheilkunde, welche Medizin in jeglicher Form aus

für Der in den De und denn t et weil ao t Krankheit ſelbſt für den Körper ein Fremdſtoff iſt unHer Erske Heutsche Kaiser e e ſchon dem Geſunden nichts nützt und dem

aus dem Hause HIohenzollern, Kranken ſchadet, denn ſie beeinträchtigt die Natur in
nach dem Oelgemälde V. G. Bartsch. Phot. v. W. Berndt, ihrem Selbſtheilungstriebe. Wurde ein Leidender trotz

Tableaux in Künstlerischer Behandlung wit den Portraits alledem geſund, ſo war dies nicht etwa durch die Medizin,
Von 18 Nohenz. Regenten von 1415- 1861 (Regierungs- ſondern die kräftige Natur beſiegte außer der Krankheit
antritt unseres Kaisers) mit den Provinzialwappen, dem auch noch die Medizin! Aber ohne letztere wäre die
Denkmal auf dem Kreutzberg, der Siegessäule, dem Heilung eine wirkliche Heilung, wie ſie nachweislich nur
Königlichen Schloss zu Berlin, der Hohenzollernburg. (urch das Naturheilverfahren erzielt wird.

Sanssouci und Babelsbersg. Weißenfels, Promenade F. Dietze,L Grösse 50 74 cm 10 M. h n m 6 r Praktikant der Naturheilkunde.
eschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr ee e Kunstanstalt. Metallstiftzähne (Gpecialität)

hHresden, Pragerstr. 39. i t (gleich natürlichen) ſetze ich hermetiſch e 30
c 3 o e Minuten ein und garantiere 20 Jahre Haltbarkeit.Adress- Und V igitenica ten Ferner e künſtl. e ne Zahn

5 ſ e ü i iſch und ſofort. Beſeitig. des Zahnſchmerzes 2e. 2e.in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell ſei in Gold Silber- und Alfenid Waaren
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28. Hart e nene S e u
S 6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen C. Jleiſchhauer,
die hieſige Papierfabrik. Juwelier und prakt. Zahnkünſtler.



Ala
28 nntftma Zum Kinderfeſte empfiehlt Fahneneka k chutr g- Lanzen, Schwalbenneſter 2c., e

e t hieſigen ſowie auswärtigen Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich allen Anforderungen Auswahl billige Geſchenke I

ei Bedarf von 8 unF. Foe,S V See e re ngerecht zu werden im Stande bin, da mein anerkannt großes Lager von oben genannten Artikeln Htrohhüte in allen Geflechten, m
d aufs Reichhaltigſte aſſortirt iſt. Das mich beſuchende Publikum bitte ich, ſich von der Solidität Hutkrän e Sammtba d nd

der Waaren und den fabelhaft billigen Preiſen ſelbſt zu überzeugen. ranze, Sa nd u. ſ. w.
Hochachtungsvoll zu Fabrikpreiſen bei ni Jul. Mehne, kleine Ritterſtraße Nr. I. Emilie Löhnz, eheI Die bei mir gekauften Schuhwaaren werden zur Reparatur angenommen undprompt beſorgt. D. O. eder TurnerCompagnie, der Pionier Compagnie n

und der ſtädtiſchen Feuerwetzr Montag den 25 un
Abends 8 Uhr. Verſammlungsort: Geräthehaus n

S

d S e W S dBe d e S W W S d ePriddrich Sohutze, Banboeschäft in IIersehurg, e
empfiehlt ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum B t h de IAn- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- a S t gar en. an ine

sorten und Wechseln, 5 unr Zins- und Dividendenscheine, Morgen Sonntag l
esorgung neuer Zinsbogen, J 8 f dnahme nach den Sätzen der Reichsbank, grosses ommer öst, a

Anna lter Gelder et er verbunden mit italieniſcher Nacht. Da n
Annahme Verzinslicher Gelder ete. ete. nZur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig. Nähere beſagen die Plakate. m a

e Anfang 24 Uhr. Entrée 50 Pf. Mi hFerd. Weiſe hAusstelluns, Gasſneo

Ertheilung von Wechsel-Darlehen,

Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie UDeber-

e e S e 98Rice's z00logische
9 7 Sonntag den 22. d. M. unEuropa's größte Wenagerie nauf dem Kinderplatze NB. Gohliſer-Actienbier ff. Karl Elze. be da

Jn Anbetracht der ungünſtigen Knapenodorf. m
Witterung, wodurch viele der geehr- um g diten Bewohner von Merſeburg und geben in i hie ne n n

Umgegend 2e. verhindert waren uns Jan dizu beſuchen werde ich Hoſ pitalgarten a
auf allgemeines Verlangen in demeinen Aufenthalt bis inel. Montag den Lorgen Sonntag Tanzmnſik. d h
23. Juni verlängern.Es finden am Sonntag Nachmittag 4 Vor Haronnovsks Keskaurakion. lunlt ſa

ſſtellungen, um 4, 51 7 und 9 Uhr, ſtatt. Heute Sonnabend von Abends 7 Uhr ab Satz v
d Am Sonnabend und 81 Uhr Abends, knochen mit Meerrettig, dazu ladet ein d.

di e e iſt zur Beſichtigung geöffnet von 10 Uhr Morgens hestaurant zur grünen Eiche, un
ehe

J S Sonnabend den 21. Juni feſt.Um dem geehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend, welche meine Menagerie ſchon ein e Hlere heet freundlich tet n g
mal beſuchten, auch einen zweiten Beſuch derſelben intereſſant zu machen, habe von der ſoeben aus Fr. Krebs. in
Afrika eingetroffenen jon,RieeHagenbeck ſchen Carawane Runkels Restauration.

r feſt frü nndJahrmarkts Montag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well-
fleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt. i t d
G wirthen oder ſonſtigen ſoliden Perſonen iſt der n in C

Verkauf eines überall leicht verkäuflichen guten Ar- n tn
tikels bei hoher Proviſion zu übertragen. Franco Offertenhierher gebracht und werden ſich dieſelben am Sonntag und Montag in ſind innerhalb 8 Tagen u M. poehererna n

meiner Menagerie zeigen. a Carlsruhe (Baden) zu richten. hebenDie 6 Nubier ſtammen aus dem Innern Afrika 8, ſind wie bekannt die Begleiter der Runge Mädchen, tüchtig im Schneidern, aber nur ſolche
alljährlich für uns herüberkommenden großen Thiertransporte in ihrer Heimath LöwenJäger, wie finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung in
überhaupt Jäger aller Wildarten, die Nübien bietet ihre Waffe iſt die Lanze und das kurze Krumm Breiteſtraße 13, 1 Trepre-
meſſer oder Handjar. Sie tragen ihre heimathliche Dracht und führen ihre Waffen und Reiſegeräthe e. Na en fir Siche und Hausarbeit ſowie Vieh mädchen ihn
mit ſich, werden auch, ſo viel wie es der Raum geſtattet, ihre heimathlichen Waffenſpiele ec. aufführen. Stellen Dur en vie e ne rn Ah 8

d J i hDieſe ſchwarzen en vder ihre Stammesgenoſſen haben, wie erſchſtl. Diener Kutſcher, Stubenmädchen Verkäuferin h h
bekannt, voriges Jahr in den größten Städten Europas, wo ſelbige von mir und meinem Schwager ſuchen Stellen durch Frau Plauck, gr. Ritterſtr. 27. m ich
Hagenbeck ausgeſtellt waren, die Bewunderung aller Zuſchauer erregt, und iſt denſelben ſelbſt die hohe Warnung J leiſte in keinem Falle Zahlung ſir mnie

hEhre des Beſuches Sr. k. k. Hoheit des Kronprinzen mit Familie zu Theil geworden. meine Tochter Bertha n
Durch Zufall, da ich gerade auf der Durchreiſe damit bin, wird von allen Provinzialſtädten Wilh. Prenz, Glaſermeiſter. S

Merſeburg das Vorrecht zu Theil, dieſelben zuerſt hier zu ſehen und ſoll es mir zu hoher Zu Mit Jeſniten laß ich mich nicht ein,friedenheit gereichen, wenn ich dem geehrten Publikum mit der Vorführung dieſer Leute etwas biete, Jie Frömmigkeit iſt nur zitin Schein, o

was eben nur von mir und Hagenbeck geboten werden kann, auch meine Bemühung durch einen S re et R. S. Miſeh
recht zahlreichen Beſuch für dieſe beiden Tage Sonntag und Montag belohnt ſehe. r J

Ich lade das geehrte Publikum Merſeburgs und Umgegend zu zahlreichem Beſuche ein. Stern Halle un

J 7 S vom 19. Juni ve Co. 727 e Preiſe mit Ausſchuß der Courtage. e ho Weizen 1000 Kilo, 165 170 Mt. bez, mittlere 189 n h

nnoneen aller Art an die Halleschen, Aal in Gelée re n h e a bez. an M
Weissenfelser, Naumburger ete., ſſche, ſehr ſtarke W Gerſte 1000 Kilo, Landgerſte 1(35 140 Mk. bez. beſſere n eho
überhaupt an alle existirenden Zeitungen, friſche, ſehr ſtarke Waare, r eingekocht, empfiehlt 145 152 Mk. bz. feinſte Chevalier 160 165 Mk. h h a

Kreis und Woehenblätter werden prompt Wolf. Gerſtenmalg 50 Kilo, 13,56— 18,80 Mk. bez. ſt h
zu Originalpreisen befördert durch Denn San o ans en be n hTh. Rössner (Drpedition des Merseburgerj Se Durelle. Rüböl 50 Kilo, 28 t geſertert n d

Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe- t a n Aal in Gelée, ſelbſt ein Futter mehl 50 Kilo, 650 7 Mk. bez- d t
dilion von J. Bank S Co n Halle ſor ocht, auch außer dem Hauſe, empfiehlt billigſt Klee Roggen5,50 Mk. bez. Weizenſchaale 4/50 h

F. Beyher. Mk. bez., WeizenGrieskleie 5 Mk. ber. N. ſo

Hierzu eine Beilage h in
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Beilage zu Nr. 96 des Merſeburger Correſpondenten vom 21. Juni 1879.

Provinz und Umgegend.
Die „Neue Magdeburgiſche Zeitung“ hat

während ihres haibiährigen Beſtehens 130 000
Mark zugeſetzt. Das Vergnügen, die Liberalen
ärgern zu wollen, iſt den Begründern des dahin
gegangenen Blattes ziemlich theuer zu ſtehen ge

kommen. eDer Ort Reuden bei Minkwitz an der
WeißenfelsGeraer Bahn iſt am Dienſtag von
einer ſog. Windhoſe ſchrecklich heimgeſucht worden.
Die „Sächſ. Prov. Ztg. erhält darüber folgenden
Bericht: „Gegen Mittag erhob ſich am öſtlichen
Horizont plötzlich ein ſchweres Gewitter, aus dem
ſich ein tüchtiger Regen ergoß. Da kam ein
mächtiger Blitzſtrahl und gleich darauf ein tüchtiger
Donnerſchlag, ſo daß man glaubte, es habe irgend
wo in der Nähe eingeſchlagen. Doch plötzlich er
blickte man nach Oſten eine Erſcheinung, wie ſie
hier ſeit Menſchengedenken noch nicht vorgekommen

iſt. Aus dem nahen Gehölz ſtieg eine rieſige
Windhoſe hoch empor gen Himmel, in ihrem
Wirbel mit ſich reißend, was ihr im Wege ſtand.
Bäume, Holzſtücke, Steine und Dächer, die es er
faßte, flogen mächtig in die Höhe. So zog es
immer fort in der weſtlichen Richtung, wandte ſich
plötzlich gegen Norden nach dem Dorfe Predel.
Die Säule war unten ſchmal und erweiterte ſich
nach oben trichterförmig.“ Am ſpäteren Nach
mittag erfuhren wir, daß die Windhoſe ganz be
ſonders in dem Kreisdorfe Minkwitz aufgetroffen
ſei und begaben uns deshalb ſelbſt an Ort und

Stelle, um zu ſehen, welche Verwüſtungen das
Unwetter angerichtet habe. Schrecklich war es an

zuſehen, wie das phänomenale Ereigniß in dieſem
Hier lag ein Wohnhaus

eingeſtürzt, da und dort wieder eine Scheune oder
Stallgebäude, weiter wieder war ein Gebäude
förmlich umgekippt, die meiſten Dächer abgedeckt,
Mauern, Thörflügel zuſammengebrochen, Bäume
entwürzelt oder manneshoch abgebrochen und wie
Strohhalme ſtreckenweit fortgetragen. Kurz auf
einer Breite von ca. 60 bis 70 Meter hat die
Elbe niebergeriſſen, was ihr im Wege geſtanden.
Namentlich hart betroffen wurde der Häusler
Schirling, deſſen Wohnhaus vollſtändig eingeſtürzt
iſt die Gutsbeſitzer Schob und Kahnt, bei denen
die Scheunen und Stallgebäude, Gutsbeſttzer
Peihſch, bei dem die Scheune, Schmiedemeiſter

Dennhardt, bei dem ein Stallgebäude eingeſtürzt
iſt der übrigen Verheerungen an beſchädigten
Gebäuden, abgedeckten Dachern, eingeſtürzten
Mauern und Thorflügeln nicht zu gedenken. Ein
kleines Kind wurde durch einen hereinbrechenden
Balken im Geſicht ſtark verletzt. Dies Alles iſt
in einem Zeitraume von kaum zwei Minuten ge
(hehen und es bleibt nur zu verwundern, daß
Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. Von Mink
witz hat das Phänomen ſeinen Weg weiter zwiſchen
Medel und Profen durchgenommen, mit ſich in
Wald und Flur niederreißend, was es gefunden
hat und iſt dann allerdings etwas ſchwächer noch
in Queiſau (Weißenfelſer Kreis) auſgetreten, wo
t noch einige Dächer abgedeckt hat in Stein
gimma, wo eine Scheune eingeſtürzt ſein ſoll. Jn
n und Umgegend ſoll es tüchtig gehagelt

aben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 21. Juni 1879.
Am Donnerstag Abend paſſirte mit dem

Berlin Frankfurter Schnellzuge die Kaiſerin
ünſern Bahnhof, um ſich nach Weimar und von
dort nach Coblenz zu begeben.

Herr Rechnungsrath Liebener hat den könig
lichen Kronenorben i. Klaſſe erhalten.

S An 21. Juli ſeiert die hieſige Bürgerſchützen
Eſellſchaft den Tag, an welchem ſie vor 200
Jahten, alſo am 21. Juli 1679 von dem da
maligen Herzog Chriſtian von Merſeburg Cor
Porativnsrechte erhielt. Damals beſtand die Ge
ſellſchaft aber ſchon über 100 Jahre.

Der hoffnungsvolle Sohn einer hieſigen Fa
milie, Student in Berlin, büßte ſein Leben dadurch

ein, daß ſein Revolver, den er putzte, ſich entlud
und die Kugel innere edle Theile ſchwer verletzte

Am Mittwoch Abend feierte der Bürgerge
ſangverein ſein erſtes diesjähriges Sommerfeſt auf
der Funkenburg. Daſſelbe war gut beſucht und
verlief auf das ſchönſte. Zum Beweis für die
Unverwüſtlichkeit unſerer Stadt in Bezug auf Ver
gnügungen wollen wir anführen, daß gleichzeitig
im Riſchgarten Concert des TrompeterCorps, im
Tivoli Theater und in der Thierbude auf dem
Kinderplatz „Vorſtellung“ ſtattfand und überall der
Beſuch ein verhältnißmäßig guter war.

Herr Director Gleſinger hat nun auch
das Funkenburg Theater übernommen und
wird auf ſpezielles Erſuchen von Lauchſtädt aus
auch dort wöchentlich einmal ſpielen

Dem Bericht über das am Sonntag abge
haltene Miſſtonsfeſt entnehmen wir die Angabe,
daß in Preußen auf den Kopf der Bevölkerung
5 Pf. Miſſtonsbeiträge kommen. Macht bei 24
Millionen Einwohner 1200000 Mk. pro Jahr.
Es iſt nun eine noch unentſchiedene Frage, ob es
beſſer iſt, dieſes Geld auf die Bekehrung von
Kaffern und Hottentotten oder zum Beſten hülfs
bedürftiger Brüder im eigenen Vaterlande zu ver
wenden.

Ein Künſtlerfeſt auf dem Waſſer gehört bei
uns zu den Seltenheiten und dem geſtrigen Morgen
war es vorbehalten, ein ſolches auf der Saale zu
erblicken. Unſerm Gewährsmann ſchien es, als
ob der „Freiſchütz“ aufgeführt werden ſollte, jedoch
nur in männlicher Beſetzung, da Damen Morgens
um die vierte Stunde noch nicht ins Waſſer zu
gehen pflegen. Der Schauplatz war die Saale
oberhalb des Riſchgartens, die Bühne ein Kahn.
Schon ſtand Ottokar, der regierende Graf in dem
ſelben, als der Meiſter der Töne ſich anſchickte,
mit beiden Füßen hineinzuſpringen. Das mißlang
und wie eine Padde lag der Saitenkünſtler im
Waſſer, aus welchem ihn Max und ein Jäger
herausſiſchten. Derweilen trieb Ottokar in dem
Kahn, der halbvoll Waſſer gelaufen war, luſtig
auf dem Strom, bis ihm vie Situation zu ge
fährlich wurde und er in die Saale ſprang, um
ſchwimmend das Ufer zu erreichen. Als nun der
Eremit den Kahn treiben ſah und fürchtete, der
ſelbe möchte das Wehr hinuntergleiten, entledigte
er ſich ſeines Habits, ſchwamm dem Fahrzeug nach
und brachte es ebenfalls wieder glücklich an ſeinen
Ort, worauf die drei Gebadeten heimzogen und
ſich innerlich gelobten, nie mehr auf dem Waſſer
den Freiſchütz aufführen zu wollen wenn ſte
die Nacht hindurch dem Gambrinus gehuldigt.

Ch. W. Rice's große Menagerie auf
hieſtgeinm Nulandtsplatze erfreut ſich eines ungemein

lebhaften Beſuchs und iſt in Folge deſſen der
Aufenthalt hierſelbſt bis Montag den 23. d. ver
längert worden. Für intereſſante Abwechſelung
iſt übrigens inſofern geſorgt, als heute das Ein
treffen von ſechs Nubiern angekündigt wird,
die mit einem der alljährlichen Rice Hagenbeck
ſchen Thierkransporte ihr Vaterland verlaſſen haben,

um, wie z. B. im vorigen Jahre im Berliner
zoologiſchen Garten, ſo auch in dieſem Sommer
in den größeren Städten Europas ihre Tänze
und Waffenſpiele c. vorzuführen. Es dürfte ſich
ſobald nicht wieder Gelegenheit finden, Löwen
jäger aus dem Innern Afrikas, was die Nubier in
erſter Linie ſind, ihrem ganzen Weſen nach ſo ge
nau kennen zu lernen, als dies hier ermöglicht
wird.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
H Aus Dürrenberg wird der „S.3.“ fol

gende Waſſerfahrtgeſchichte mitgetheilt Eine eigen
khümliche Wette war in voriger Woche in einer
Geſellſchaft in Leipzig gemächt worden. Es hatten
ſich zwei Herren und eine Dame vorgenommen
und verpflichtet, von Dürrenberg aus zunächſt auf
der Saale und dann weiter auf der Elbe in drei
Tagen bis nach Hamburg auf einer dazu herge
richteten Gondel zu fahren. Letztere war mit allem
Zubehör auf einem Rollwagen hierher gebracht

Beginne das Mißgeſchick, daß die Gondel an einen
worden. Die Waſſerfahrt hatte aber gleich beim

Pfeiler der hieſtgen Eiſenbahnbrücke anſtieß, was
die drei Jnſaſſen in Gefahr brachte unterzugehen,
doch kamen ſie noch mit dem Schrecken davon.
Die Fahrt ging dann ohne weitere Störung bis
zu dem eine Stunde entfernten Dorfe Creypau
von ſtatten. Hier aber gerieth die Gondel auf
eine Sandbank und blieb feſtſtzen. Die Unmög
lichkeit einſehend, die Wette zu gewinnen und Ham
burg rechtzeitig zu erreichen, landete hier die Reiſe
geſellſchaft mittelſt herbeigekommenen Kähnen und
kehrte wieder nach Leipzig zurück. Die Gondel
wurde ſpäter wieder flott gemacht und hierher zu
rückgebracht, wo ſie ſich noch befindet

s Das Dorf Oetzſch bei Lützen iſt bei dem
Gewitter am Dienſtag von einer ſog. Windhoſe
heimgeſucht worden. Dieſelbe deckte auf ihrem
Wege in den Gehöften mit eminenter Kraft und
Geſchwindigkeit Dächer ab, riß Thorflügel ein,
ſtürzte Mauern um und zerbrach und entwurzelte
in den Gärten und Baumanlagen eine große An
zahl von Bäumen. Alles dies geſchah in der Zeit
von wenigen Minuten. Es war beobachtet
worden, daß der Windwirbel abgebrochene Baum-
wipfel hoch in der Luft mit forttrug und die Firſt
ſteine fand man in beträchtlicher Weite fortge
ſchleudert. Den größten Schaden haben die Obſt
gärten erlitten.

S Die Sparkaſſe in Schkeuditz hat den Zins
fuß für Einlagen von 49 auf 3 90 herab
geſetzt. Die Einleger, die damit nicht zufrieden
ſtnd, können die Einlagen bis zum 1. Juli kündigen

Nachtra g.
London, Freitag, 20. Juni. Nachrichten

aus der Capſtadt vom 3. d. M. melden, daß
Prinz Louis Napoleon (der einzige Sohn
Napoleons III. und bekannter unter dem Spott
namen Lulu) bei einer Recognoscirung von
den Zulus überraſcht und mit einem Theil ſei
ner Begleitung getödtet worden iſt. Ein Theil
der Mannſchaften entkam. Der Tod des Prinzen
wird vffiziell beſtätigt. Die Leiche iſt aufgefun
den worden.

Der Tod des Prinzen bedeutet zugleich das Ende
des Bonapartismus in Frankreich, denn die Praäten
dentſchaft würde auf den Prinzen Napoleon
(Plonplon), geb. 1822, übergehen und der iſt
ſo anrüchig, daß ihn die Partei wohl ſchwerlich
auf den Schild erheben wird. Sonſt iſt nur noch
die Prinzeſſin Mathilde vom ſog. „kaiſerlichen“
Zweige der Napoleoniden vorhanden. Der gefallene
Prinz war am 16. März 1856 geboren. Ein
tragiſches Ereigniß in dem Augenblick, in welchem
die bonapartiſtiſche Partei in Frankreich Alles daran
ſetzt (Caſſagnac) ihren Einfluß zu ſteigern.

„Zur Steuer der Wahrheit.
Unter dieſem Titel bringt das hieſtge amtliche

„Kreisblatt“ in ſeiner Nr. 72 folgenden Ar
tikel, den wir in Befolgung des Grundſatzes
Friedrichs des Großen, daß man Pasquille tiefer
hängen müſſe, unſern Leſern nicht vorenthalten
wollen. Der Artikel lautet:

„Einige im Merſeburger Correſpondenten unter der
Ueberſchrift „Merſeburger Zuſtände anno 1879“ abge
drückte Artikel, die auch in die Magdeburger Zeitung
übergegangen ſind, verſuchen die Behauptung u ver
breiten, daß ſich unter der Bürgerſchaft Merſeburgs eine
Mißſtimmung über das Vorgehen der Spitzen der am
hieſigen Orte befindlichen Behörden in Betreff der Feier
der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares gezeigt habe

Wir fühlen uns gedrungen, dieſe Behauptung mit
aller Entſchiedenheit als unwahr zurückzuweiſen. Die
hieſigen Behörden haben durch ihre Einladung zur Be
theiligung an dem von den ſtädtiſchen Behörden veran
ſtalteten Feſteſſen, die übrigens im Anſchluſſe an die von
den ſtädtiſchen Behörden ergangene Einladung erfolgt
war, nichts gethan, was die ſtädtiſchen Behörden reſp.
das von denſelben gewählte Comité hätte verletzten
können. Geradezu unbegreiflich iſt es, daß ſich ein Theil
der Stadtverordneten hat ſich verleiten laſſen, dem durch
Ausſchlag des Vorſitzenden zum Beſchluß erhobenen
Antrage

die Aufhebung des Beſchluſſes bezüglich der Feier
lichkeiten bei der goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten

zuzuſtimmen. Dieſer einer Demonſtration ſehr aähn
liche Beſchluß, der dem Beſchluſſe der Stadtverordneten
in Lützen vom Jahre 1865*), wonach dem Magiſtrate
die Mittel zu den Empfangsfeierlichkeiten beim Einzuge
des Königs verweigert wurden, ſowie die bekannten
Artikel des Correſpondenten, die nicht von der öffent



lichen Meinung getragen ſind, ſondern aus der mit
Unrecht gefürchteten Feder eines Einzelnen hervorgehen,
ſind es geweſen, die eine Verſtimmung unter der
Bürgerſchaft hervorgerufen haben. Nichtsdeſtoweniger
und gerade wegen dieſes Vorgehens hat das Feſt eine
Betheiligung gefunden, die es unter anderen Umſtänden
kaum gehabt hätte. Man wollte dem bekannten Schrift
ſteller zeigen, wie ſehr man ſein Vorgehen verabſcheut.
Schon früh 6 Uhr brachten die Bürgerſchützen, denen
ſich eine Deputation der Turner angeſchloſſen hatte, dem
Herrn Regierungs- Präſidenten von Dieſt eine Ovation,
die derſelbe mit einem Hoch auf das hohe Jubelpaar
erwiderte. Die Domkirche und Stadtkirche zeigten bei
dem Gottesdienſte eine noch nie geſehene Fülle. Das
Feſteſſen, zu welchem ſich 162 Perſonen gezeichnet hatten,
S eine für Merſeburg ſehr erhebliche Zahl wurde
von ca 200 Perſonen beſucht, ſo das es dem Wirthe
nur mit der größten Anſtrengung möglich war, die an
ihn geſtellten Anſprüche zu befriedigen. Etwaige Klagen
müſſen unter ſolchen Umſtänden verſtummen.

Wir können daher den Verſuch, Unfrieden unter die
Einwohner Merſeburgs zu bringen, als einen ganz miß
lungenen bezeichnen und dem Schreiber der fraglichen
Artikel das ihm bei einer anderen Gelegenheit zugerufene
Wort nur wiederholen

Schmach dem Manne, der ohne Scham ſolch Werk begeht
Mehrere Bürger.“

Der Rechtsanwalt Wölfel war damals Mitglied
der Lützener Stadtverordneten

Wir haben nur noch hinzuzufügen, daß der
ungenannte Verfaſſer dieſes Artikels der be
kannte Dr. Menzel iſt. Damit dürfte der
Artikel auch auf ſeinen richtigen Werth zurückge

Das Geldbortemonneh.
Här'n Se, da in Leibzig is mers mal närrſch

gegangen! Ich habe Sie nämlich da ne Dochter
verheirath't, und weil mer mei! Schwiegerſohn
ſchon immer geſchrieben hatte, ich ſollte mal nuff
kommen nu, da macht' ich mal eenes ſcheenen
Tages, in vierzehn Tagen wird Sie's grade drei
Wochen, nuff nach Leibz'g.

Härn Se, wie ich Sie da mal eenes Morgens
zum Hauſe naus träte, und wollte mein Deppchen
krinken, här'n Se, da trät ich Sie uff was
Weeches, und wie ich mich bicke, da is Sie's ee
Bortemonneh mit 20 Neigroſchen 4 Pfenge.

Jch dachte, das gibiſte uff der Bolezei ab, und
gehe nu hin und ſage zum Herrn Schandarm:
„Härin Se,“ ſag ich, „nehmen Sie's nicht un
gietig, ich bin Sie uff was geträten, nehmlich uff
ee Bortemonneh und das wollt ich bei Sie ab
gäben.“

„Scheene,“ ſagt der Schandarm, ſetzen S,
ſich, der Herr Jnſpekter muß Sie gleich kommen,
ſagen Se's den.

Ich warte Sie nu ee Weilchen, vielleicht ſon
anderkhalb Stündchen, da kommt der Herr Jn-
ſpekter; ich ſtehe uff und ſage zu'n: “Entſchuldigen
Sie ergebenſt,“ ſage ich, „Herr Jnſpekter, ich bin
heite frieh uff was Weeches geträten, es war ä
Bortemonneh, un da wollt' ich mir gietigſt erlauben,
un das bei Sie abgäben.“

„Gut,“ meente der Herr Jnſpekter, „warten Se,
bis der Herr Aſſeſſer kommt, nehmen Se ä
Weilchen Platz, er muß gleich kommen.“

Jch ſetze mich nu alſo wieder, und warte ſo'n
dreivärtel Stündchen, bis der Herr Aſſeſſer kommt
und ſage zu'n: „Se werden gietigſt entſchuldigen,
ich bin Sie heite frieh uff was Weeches geträten,

„So?“ ſagte nu der Herr Direkter, Sein Se
denn ſchon angemeld't und haben Sie äne Aufent
haltskarte

„Nee,“ ſagt ich unterthänigſt, „angemeldet bin
ich Sie nich, und äne Aufenthaltskarte habe ich
Sie voch nich.“

„Ja, lieber Herr Lehmann,“ ſagte der Herr Di
rekter, „da muß ich Sie in 9 Mark Strafe nehinen,
die kennen Se ja am Ende gleich bezahlen.“

Gott Strambach! ich denke doch glei, mich ſoll
der Affe beißen! Aber was halfs? Jch zahle
nu Nolenz Polenz meine nein Mark Strafe, ſage
Hädjeh, bedanke mich ſcheenſtens und trolle ganz
bedeppert heeme zu meiner Dochter.

„Heere Du,“ ſagt ich zu ihr, „da bin ich der
aber ſcheene in de Käſe gefallen,“ un erzähle ihr
nu, wie ich heite frieh uff was Weeches geträten
bin, kurz die ganze Geſchichte. „Heere Dit, das
macht mich ſchaluh, in Leibzig gefällt mer ſſch nu
gar nich wehr, ich fahre wieder heeme nach Bärne.

Jch ſage nu zu meinen Schwiegerſohn „hädjeh,“
der Anfangs mich nich reeſen laſſen wollte und
meine Dochter bringt mich uff'n Bahnhof ich
leeſe mer nu ä Billetchen und ſuche mer ä recht
hibſches Coupeechen aus.

Här'n Se, wie ich mich ſetze, da meent meine
Dochter zu mir „Heere, Bappa, kannſt Du mir
nich vielleicht finf Neigroſchen für die Droſchke
borgen, ich habe heite frieh mei Bortemonneh ver

loren
„Was,“ ſagte ich, „Du haſt heite frieh dein

Bortemonneh verloren Was war denn drinne?“
20 Neigroſchen 4 Pfenge,“ meent ſe.

„Gott Strambach,“ ſage ich da ruckt der
Zug mit eenem Male un fort geht's nach Bärne!

Sähn Se, härn Se, ſo kanns Eenen geh'n.
Ei du liebes Schimmelchen! Schalk.)

Vermiſchtes.
(Unter den Geſchenken,) welche Kaiſer und

Kaiſerin zu ihrem goldenen Hochzeitstag erhalten hatten,
befand ſich auch ein Aquarell mit ſämmtlichen Portraits
und Namen der Enkelkinder des Kaiſerpaares. Wie man
ſich erzählt, iſt es eine Arbeit der Großherzogin von
Baden, der Tochter des Kaiſers. Das Urenkelkind war
als Maiblümchen dargeſtellt, mit einem Fragezeichen da
rüber. Das Fragezeichen iſt durch die Taufe jetzt ein
gelöſt. Das Maiblümchen heißt im Andenken an die
zweite Mutter des Erbprinzen von SachſenMeiningen,
wie man ſeitdem weiß, Feodora-

Eine gemüthliche Scatparthie) fand am
vergangenen Mittwoch einen jähen Abſchluß. In der
Oranienſtraße in Berlin wohnt ein junger Kaufmann,
der nach beſten Kräften für ſeine Frau ſorgt, auch die
Mittel beſitzt, ein ganz behagliches Leben zu führen.
Des Mittwochs geht er regelmäßig ſeinen Seat zu ſpielen,
und bleibt dabei etwas lange ſitzen. Seine junge Frau,
der es zu Hauſe an nichts mangelt, mißgönnt dies dem
Gatten, der in allen Kreiſen ſeiner Bekanntſchaft die
höchſte Achtung genießt, ſo ſehr, daß ſie ſtets Lärm macht,
wenn der Mann zu Hauſe kommt. Am letzten Mittwoch
nun entſchloß ſich die unvorſichtige Frau den Gatten bei
ſeinem Seatſpiel ſelbſt aufzuſuchen und durch eine Blamage
vor den Bekannten, wie ſie meinte, von ſeinem Hange
zum Scat zu kuriren. Sie trat um 12 Uhr Nachts in
das Lokal, riß dem Mann unter einer Fluth von
Schimpfreden die Karte aus der Hand und vergaß ſich
vgar ſoweit, den Mann ins Geſicht zu ſtoßen. Dieſer

erwiderte kein Wort, wurde aber kreideweis. Er ſtand

es war ein Bortemonneh mit Jnhalt
„Nu warten Se nur ee Dogenblickchen,“

meente er ganz freindlich, „der Direkter muß glei
kommen, den müſſen Sie's direkt übergäben.“

„So,“ ſagte ich und ſetzte mich wieder, bis
etwa nach em guten halben Stindchen der Herr
Direkter och nu wirklich kommt. Jch ſtehe alſo
uff, mache meinen Diener und erzähle ihm nu,
wie mer'ſch gegangen is, und daß ich heite frieh
uff was Weeches geträten bin.“

„uff was ſein Se denn geträten fragt mich
nu der Herr Direkter.

Jch ſagte: „Nehmen Se's nich ungietig, Herr
Direkter, es war ä Bortemonneh mit 20 Nei
groſchen 4 Pfenge; ich wollte es gehorſamſt bei
Sie abgäben.“

„So, na da geben Sie mal her,“ meente nu
der Herr Direkter und fragte mich, wie ich heeße.

Jch ſagte „Lehmann unb bin aus Bärne
und bin Sie hier ſeit etwa drei Wochen bei meiner
Dochter uff Beſuch, die is Sie nämlich hier ver

Hauſe, ſondern in einen Gaſthof. Um 8 Uhr Morgens
ſtand aber bereits ein Möbelwagen vor ſeiner Wohnung,
der mit Ausnahme der allernothwendigſten Geräthe für
die Frau, die ganze Wirthſchaft aufnahm und davon
fuhr. Der beleidigte Gatte hat ſofort die vorbereitenden

Schritte zur Trennung von ſeiner Frau gethan, die ihn
beſchimpfte. Er iſt unbitterlich und allen guten Rath

ſſchlägen ſeiner Bekannten unzugänglich. Da nach Lage
der Sache die Scheidung zweifellos iſt, ſo dürfte die
Frau ihre Uebereilung ſchwer zu bereuen haben.

Noch ein Jlluminationsvers). Der
Schuhmachermeiſter Z. in Berlin leiſtete am Abend der
re Hochzeit ein Transparent mit folgender Jn

rift:
„Heut wird nicht geſchuſtert,
Heut wird nicht genäht,
Denn heut iſt die goldene Hochzeit
Seiner Majeſtät.“

Hans Sachs war bekanntlich auch „ein Schuſter und
Poet dazu.“

Engliſcher Lohn für Tapferkeit im Felde.)
In Berückſichtigung der von den Unterofſiziren und
Mannſchaften bei Borkes Drift entfalteten Tapferkeit
iſt die Vertheilung von einem Paar Hoſen und einem
Flanellhemde an jeden Mann, der bei der Gelegenheit

auf, zahlte ſeine Zeche und begab ſich nicht etwa nach

Engliſche Grundherrn.) Der HerzoBedford hat ſeinen vielen Pachtleuten in e m

traurigen Zeiten den zu Johanni fälligen halbjahrlichen
Pachtzins erlaſſen. Die Summe beträgt 70000 Pſd
Sterl. oder 1400000 Mk. Ein anderer großer Grund
beſitzer, Mr. Abney Haſtings Schwiegervater des
Herzogs von Norfolk hat ſeinen Pächtern in Le
ceſterſhire und Derüſhire 10 pEt. der Zinſen erlaſſen.

(Das merkwürdige Vieh.) Bauer in der
Menagerie, während der Elephant die ihm gereichten
Brode mit dem Rüſſel zum Maule führt: „Seh mir e
Menſch dees wunderlich Vieh an, dees frißt mit du
Schwanz!“

Gerichtliche Entſcheidungen
Die gelegentlich einer Unterhaltung mit einem

Andern gemachte Mittheilung eines den Leumund eines
Dritten herabwürdigenden Gerüchts iſt nach einem Er
kenntniß des Obertribunals vom 18. Febr. 1879 als
qualifieirte Beleidigung aus g. 186 des Str. Ge B. n
beſtrafen, falls die mitgetheilten herabwürdigenden
Thatſachen nicht erweislich wahr ſind.

Perſonen, welche in beſtändigem Lohn und Brot
einer Prozeßpartei ſtehen, ſoll nach der Beſtimmung des
s 233 Nr. 5 Theil J. Titel 10 der Allgemeinen Ge
richtsordnung eine volle Glaubwürdigkeit zu Gunſten
ihrer Herrſchaft oder ihres Brotherrn nicht beigelegt
werden. Jn Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das
Reichs Ober-Handelsgericht, I Senat, durch Erkenntniß
vom 13. Mai d. J. ausgeſprochen, daß ſich dieſe Be
ſtimmung nur auf den Fall bezieht, wenn ein Zeuge in
beſtsndigem Lohn und Brot einer Partei ſteht, nicht aber
auf den Fall, wenn der Zeuge nur im Lohne der einen
Prozeßpartei ſteht.

Fahrplan vom 15. Mai 1879.
Abgang von Merſeburg in der Richtung

Nach Halle 41 Mgs. (Schnllz.) 71* Vm. (4. Kl),
1016 Vm., 1257* Mtg. Kl.) m. (3. Kl.
520 Nm. (Schnllz.), 8 Abds. (Schnllz. 1.—3. Kl)
1022* Abds. (4. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Anſſchlüſſſe:

Halle Berlin: 425 (S) Mgs., 9 Vm., 2 Nm., 52
Nm., 6 Abds., 9 (85) Abds. (S S Schnellzug.)

Halle Magdeburg: 57 Mgs., 7 u. 118 (8) Vm.
125 u. 551 Nm., 922 (85) u. 1058 Abds.

Halle Halberſtadt: 80(8) u. 115 Vm., I u. 65Nm.
Halle Torgau: 810 (85) Vm., 188 Nm., 7 Abds.
Halle Nordhauſen: 5 10(0), 12Vm., 2 u. m.
Halle Leipzig: 52, 752 (85) u. 108 Vm., 27 u. 5

Nmm., 650 (8) u. 852 (S) Abds. 10* Nachts.
Nach Weißenfels 68 Mgs. (4. Kl.), 82 Vm. (Schnlz,

I.--3. Kl. 10* (3. Kl.), 115 Vm. (Schnllz 20
N. (4. Kl.), 62* Abds. (4. Kl.), 92 Abds. Kl)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha-- Leipzi g: 42 (8) Mrg., 6 u. 102 Vm., 12
412 u. 58 (S) Nm., 822 10 Abds.

Weißenfels Zeitz 75 Vm., 1225, 481 u. 10* Nm.
Großheringen Saalfeld: 9Vm., 420 u. 98Nm.

Nach Straußfurt: 988 Vm., 352 u. 82 Nm.
Weimar Gera: 1028 Vm., 3*7 u. 83 Nm.
Erfurt--Nordhauſen: 1025 Vm., 2 u. 755 Nm.
Dietendorf-- Arnſtadt: 10Vm., 225, 555 u. 720 m.
Gotha Leinefelde: 625 u. 1020Vm., 250 910 Nm.
Gotha-- Ohrdruf: 3 u. 1010 Nm.
Eiſenach Meiningen: 880 Vm., 1225, 3 70 m

Perſonen Poſten.
I. Poſt aus Merſeburg 250 Nm., in Mücheln Nm,

aus Mücheln 75 Vm., in Merſeburg 10 Vm.
II. Poſt aus Merſeburg 1120 Abds., in Mücheln 2 Mgs

aus Mücheln 55* Nm., in Merſeburg 80 Nm.
Aus Lauchſtädt 52* Mgs., in Merſeburg 62 g.
Aus Merſeburg 32* Nm., in Lauchſtädt 42 Nm.

I unstl. n n verg eeiti 12n Se e e e ihr
AnzeigenLür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung
Kirchen und Familien Nachrichten

Am Sonntag den 22. Juni predigen
Domhkirche. 9 Uhr Herr Diac. Martius.

2 Uhr Herr Conſiſt.Rath Leuſchner
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

u. Abendmahl. Hr. Diac. Martins Anmeldung
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

Uhr Herr Cand. Ebeling aus Magdeburg
Aeumarktskirche. Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Katholiſche Kirche Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt

e Dank.Frü die vielen Beweiſe der Theilnahme beim Begräb
niſſe des verſtorbenen Gaſthofsbeſihers Ernſt Tiemann
unſern wärmſten Dank. Die Hinterbliebenen.

Bekanntmachung. Die Urſiſte der in der Gemeinde
Merſeburg wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amte
eines Schöſfen oder Geſchworenen berufen werden können
liegt vom 21. d. M. ab eine Woche lang im Communal
Bureau zur Einſicht aus.

zugegen war, als Compenſation für die beſchädigten
heirath!“ Kleidungsſtücke bewilligt worden.

Merſeburg, den 19. Juni 1879,
Der Magiſtrat.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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